
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1924

20.8.1924 (No. 193)



MtvS Mittwoch, den 20, August W24 l«7. Jahrgang

>J

n
EsV <diti »n

» arlfriedrich-
Straß - Nr . 1«

Fernspr - cli" :

Nr . 953
und Söt

P »sts» «ckk«nt»
Karlsruhe
Rr . 3515j

KarlsruherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

Berantw »rtl>ch
für den

redaktioncllcn
Teil

und bei«
Staatsanzeiger :

I . V . -
C. A. Seyfried

Karlsruh «

-T— ~
n a » r e 1« : In « ariStubc lind auswärt « frei in« Hau» geliefert monatlich s,k0 Goldmark. — Einzelnummer 10 Goldpfennig , Sam «tags IS Goldpfennig . — Anzeigen gebühr IS Goldpfennig für tum Höhe und ein® « reite> Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der al» Kassenrabatt gilt und «erweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche

I i« « sind direkt au die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Etaat «anzeiger . Karlfriedrichstraßelt , zu senden und werden in Vereinbarung mit den, Ministerium de« Innern berechnet . Bei Klageerhebung, zwang «»
^ Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort « «rlsruhe . — Im Kalle von höherer Gewalt , Streik . Sperre . Aussperrung , Maschmenbruch , Betriebsstörung in , eigenen Betrieb »der

• £ «nt unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall« die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für »elephonische Abbestellung von Anzeige» wird keine Gewähr übernommen .
V verlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zuriickgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernomnien . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . auf Monatsschluß erfolgen -

Der Reichstag und
das Londoner Abkommen

Ae endgültige Entscheidung über vie Abhaltung einer

« »llsitzung des Reichstages , die für Freitag nachmittag borge -

sehen ist, wird heute im Ältestenrat gefällt werden . Die

Tagesordnung weist lediglich die Entgegennahme einer Er -

klörung der Regierung auf . Die Debatte wird sich vermut -

lich nicht sogleich an die Regierungserklärung anschließen , da

zunächst die Fraktionen dazu Stellung nehmen werden . Die

Regierungsparteien dürften sich auf die Abgabe einer ge -

msmsamen Erklärung beschränken . Es ist nicht anzuneh¬
men, daß die drei Gutachtengesetze zur Ausschußberatung
kommen , weil dadurch eine von der Regierung nicht für er -

träyiich gehaltene Verzögerung eintreten würde . Die Re -

gierung wird heujte vormittag dem auswärtigen Ausschuß die

nötigen Erläuterungen , in vertraulicher Beratung geben .

Die Haltung der Parteien
Nachdem durch die gestrigen Parteiführerempfänge bei den

Führern der deutschen Delegation Sie Fraktionen des Reichs -
tages über den Verlauf und die Ergebnisse der Londoner
Konferenz unterrichtet worden sind, ist das politische Schwer -
gewicht fiir die nächsten Tage in die Parlamentsfraktionen
vHÄegt.

Die „Vossische Zeitung " teilt mit, daß der Parteiausschutz
der deutschen Demokratischen Partei auf Grund von Berich -
ten der Minister Oeiser und Hamm zu dem Londoner Abkom -
men Stellung nahm . Einmütig waren alle Redner der An -
ficht , daß , wenn die Abmachungen auch so manchen Wunsch
unerfüllt ließen , das Ergebnis der Londoner Konferenz doch
einen großen Fortschritt darstelle und daß mit allen Kräften
auf die « »»ahme der Londoner Beschlüsse durch die deutsche
Volksvertretung hingewiÄssn iwerden Jmüsss. Die Festster -,
lung des Parteivorsitzenden Koch , daß nach endgültiger KlS -
eitrig bet außenpolitischem Verhältnisse nichts die Demokra -
ten bewegen könne , eine Politik der Opfer und Konzessionen
gegenüber der Rechten mitzumachen , fand stürmischen Bei -
fall.

über die Haltung der übrigen Parteien zu dem Ergebnis
der Londoner Verhandlungen ist aus den Blättern zu ent -
nehmen , daß die Deutsche Bollspartei , das Zentrum , die
Bayrische Bolkspartei und die Sozialdemokraten dem Lon -
doner Abkommen zustimen würden . Damit wäre eine ein »
fache Mehrheit im Reichstag für die Annahme der Londoner
Beschlüsse gegeben . Ob auch die Zweidrittelmehrheit erreicht
werde , hange von der Haltung der Deutschnationalen ab .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hielt am
Dienstag eine informatorische Besprechung ab , bei der Reichs -
außenminister Dr . Stresemann Bericht über die Londoner
Verhandlungen erstattete .

Die Sozialdemokraten werden voraussichtlich am Freitag
dar dem Zusammentritt des Plenums eine Fraktionssitzung
abhalten .

Die Nachrichten verschiedener Bläitter über ein « eingetre -
iene Änderung der Stellungnahme der Deutschnationalen wird
in einer Erklärung von deutschnationaler Seite an den ,. Lo-
kalanzeiger " als falsch bezeichnet . Erst die Beschlußfassung der
Fraktionssitzung der Deultschnationalen Bolkspartei , die auf
Donnerstag nachmittag anberaumt ist , wird die Entscheidung
über die Stellung der Deutschnationalen zum Londoner Ab -
kommen bringen .

Die Konferenz der Ministerpräsidenten
* Berlin , 19. Aug . Wie die Blätter von zuständigerSeite erfahren, begann heute vormittag die Konferenz der

Ministerpräsidenten der Länder , zu der die Ministerpräsideuten
vollzählig erschienen waren . In dieser Sitzung berichteten zu -
nächst Reichskanzler Marx , Reichsaußenminister Stresemann
und Reichsfinanzminister Luther über die Londoner Konferenz .
Im weiteren Verlaufe sprachen der preußische Ministerpräsi -
oeitt Brauns und der banrische Ministerpräsident Heidt . Nach
»
"mi kurzen Mittagspause wurden die Verhandlungen gegeno Uhr nachmittags 'fortgesetzt . Nachmittags wurde die Konfe¬

renz abgeschlossen. In der Aussprache ergriffen zwar nicht
alle anwesenden Ministerpräsidenten das Wort , der Gesamtein -
druck war aber doch , daß beinahe alle Herren der Auffassung
»er Reichsregierung beitraten , daß unter den gegebenen Um -

« 2 ' n London das Beste erreicht , worden ist, was für
Deutschland zu erreichen war . Reservierter sollen Württem -
°erg und Bayern sich vernehmen haben lassen . Allein bleibt ,wie vor sechs Wochen, der deutschnationale Vertreter von Meck -
êiiburg - Schwerin , Herrn v. Brandenstein , der sich schon da-
ms ablehnend ausgesprochen hatte . Verbindliche Erkläritngenorinten die Ländervertreter aus dem Grunde nicht abgeben ,eil Ihne,, noch nicht das vollständige Material vorlag und sieu ihren Regierungen darüber noch keine Rücksprache genom -

l,, » ^ tten . Sie behielten sich deshalb die endgültige Stel -
. . .W/ch ^ e für die wohl Ende der Woche stattfindende Reichs «' « ' »Übung bot .

« ahrscheintich spielt für einige von ihnen auch die Eisen -
b tta 8 e eine Rolle , d . h . die Abgeltung der aus den Staats -
üw1 ßcn 1920 noch herrührenden Restforderungen gegen -
d -ei?

bie Überlassung der Landeseisenbahn . Über
9lf!rf,3c ^ c®la ' fr a0e wird übrigens morgen vormittag der
fenfdl n° nsm ' n.

i 'ter mit den Vertretern der ehemaligen Ei -
meiw »

' nl " !?i5er eine Spezialkonserenz haben . Daß die Wünsche^ nder dahin gehen , zur Abfindung für die Restsor -
«>">rvt9en Stammaktien der neuen Reichsbahngesellschaft zu
a en > >>t von früher her bereits bekannt . Die politischeHall .

t6r
. Münder dürfte aber durch diese Frage nicht ent ^

. nd beeinflußt werden : schon heute kann festgestellt wer¬

den , daß die Reichsregierung bei ihren Bemühungen , den Lon -
doner Pakt auch in Deutschland zur Annahme zu bringen , die
überwältigende Mehrheit der Ländervertreter hinter sich hat .

Der kritische 3«. August
MTB . Berlin , lg . Aug . In der Presse wird die Auffassung

Verbveitet , daß sich die in London vereinbarten Fristen auto -
matisch hinausschieben würden , wenn bis zum 30 . August die
für die Unterzeichnung des Londoner Abkommens erfordert -
chen Voraussetzungen noch nicht erfüllt wären . Diese Auf -
fassung ist irrig und findet in den in London getroffenen Ab-
machungen keine Begründung . Wenn bis zum AI. August
der deutsche Reichstag durch die Verabschiedung der drei so-
genannten Gutachtengosetze die Möglichkeit der Unterzeichnung
der Londoner Abmachungen durch die deutsche Regierung
nicht gegeben hat , sind die in London gefaßten Beschlüsse hin -
fällig und alle Beteiligten haben wieder freie Hand . Hinfällig
werden ^ damit auch die von den Ministerpräsidenten Frank -
reichs und Belgiens gegebenen Zusagen für die Räumung der
Zone Dortmund und Hörde , sowie die anderen aus Anlaß der
Ruhroperation besetzten Sanktionsgebiete .

Der Generalagent für die Reparationszahlungen
WTB . London , 20. Aug . Der diplomatische Berichterstat -

ter des Daily Telegraph glaubt , daß die Repko noch diese
Woche den Posten des Generalagenten für Reparationszah -
lungen Owen Noung anbieten werde , daß Owen Aoung ihn
aber schwerlich für länger als ^dvei Monate annehmen werde .

Herriot erstattet Bericht
WTB . Paris , 20. Aug . über den gestrigen Ministerrat wird

berichtet : Der Ministerrat trat vormittags unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Republik im Elhsee zusammen . Die Sit¬
zung war gänzlich den Ausführungen gewidmet , die Herriot
über verschiedene Punkte der Londoner Abmachungen machte . Die
Minister haben das Werk der französischen Delegierten auf der
Londoner Konferenz einmütig gebilligt . Es wurde beschlos-
sen , daß der Ministerpräsident am Donnerstag dieser Woche in
Kammer und Senat eine Erklärung verlesen werde , die einen
vollkommenen Überblick über die Ergebnisse der Konserenz ent -
hält .

*
WTB . London , 20. Aug . Spencer schreibt in der „ Westmin -

ster Gazette "
, Herriot wünsche offenbar , aus dem Ruhrgebiet

herauszugehen . Dies hänge aber nicht nur von den Ereignis -
sen in Frankreich , sondern auch von denen in Deutschland ab .
Wenn in Deutschland eine kräftige Agitation betrieben werde ,
so werde in Frankreich eine entsprechende Bewegung hervorge -
rufen werden , und die dadurch verursachte Erregung werde
entweder zum Sturze Herriots führen , oder ihn zwingen , die
Besetzung in einer Weise auszunutzen , die für den Daoes ^ lan
verhängnisvoll sein werde . So hart aber auch die Umstände
seien , Deutschland werde auf jeden Fall die Klugheit haben ,
den Feinden Herriots in Frankreich keine Waffe in die Hand
zu geben . Ob die Besetzung sich als ein verhängnisvolles Hin -
dernis oder als ein verhältnismäßig unbedeutender Zwischen -
fall erweisen werde , hänge vollkommen von der Stimmung der
öffentlichen Meinung während der nächsten Monate ab .

Der Umfang der zu räumenden Gebiete
Berliner Blätter haben die Meldung gebracht , daß durch

die Räumung der Dortmunder Zone , der Flaschenhälse und
der anderen kleineren Bezirke eine Bevölkerung von 700 000
Menschen von der Besetzung befreit werde . Diese Zahl ist.
wie die „Franks . Ztg . ausführt , — nicht richtig .

Die am 18 August befreiten badischen Gebiete von Offen -
bürg und Appenweier haben einen Flächeninhalt von 122,77
.Quadratkilometer . Das geräumte Gebiet umfaßte die Stadt
Offenburg ( 16 246 Einwohner ) und 17 Gemeinden mit ins¬
gesamt 33 669 Einwohnern .

Von weiteren badischen Gebieten werden geräumt der Hasen
und Stadtteile von Mannheim mit einer Gri %e von 17,3 qkrn
und 13 486 Einwohnern . Außerdem werden von badischen
Gebieten noch der Hafen Karlsruhe -Rheinau und Leopolds -
Hasen geräumt .

Von hessischen Gebietsteilen bei Darmstadt werden geräumt :
18 Quadratkilometer mit "8500 Einwohnern . Rebeni der
Eifenbahnwcrkstätte und der Wohnkolome werden geräumt
der Waldfriedhof der Stadt Darmstadt sowie die besetztge¬
haltene wichtige Verbindungsstvaße Darmstadt —GrieGeim ,
außerdem eine Geländestrecke südlich davon bei Darmstadt -
Eschollbrücken .

Das infolge der Londoner Verhandlungen zu räumende
preußische Gebiet umfaßt 1488 Quadratkilometer mit 826 800
Einwvhnern . Im einzelnen , wird geräumt : a ) Flaschenhals
zwischen den Brückenköpfen Mainz und Koblenz : Flächenin -
halt 388 Quadratkilometer mit 43 910 Einwohnern , b ) Fla¬
schenhals zwischen de» Brückenköpfen Koblenz und Köln :
Flächeninhalt 431 Quadratkilometer mit 56624 Einwohnern ,
c ) Gebietsteile der Kreise Gummersbach , Wipperfürth , Boh -
Winkel usw . : 230 Quadratkilometer mit 39 532 Einwohnern ,d ) Stadtkreis Remscheid mit Cronenberg : 41 Quadratkilometer
UTvd 84 761 Einwohner , e ) Hafenbesetzung Emmerich und We¬
sel : 1 Quadratkilometer un 5691 Einwohner , f ) Stadt - und
Landkreis Dortmund : 233 Quadratkilometer und 481 931 Ein -
wohner , gl Stadt - un Landkreis Hörde : 39 Quadratkilometer
und 107 431 Einwohner .

Insgesamt umfaßt das bereits geräumte und das zunächst
zu räumende Gebiet einen Flächeninhalt , der an Größe die
preußischen Teile des Saargebiets übertrifft . Die Einwoh -
» erzähl er befreiten Gebiete beträgt rund 900 000 .

Durch die Abmachungen in London steht die Räumung des
Ruhrgebiets und der drei Sanktionsstädte in sicherer Aussicht .

Nach dem Friedensvertrag wird ferner die erste (englische»
Zone bis zum 10. Januar 1925 zu räumen sein. Danach
ergäbe sich folgendes Bild : Insgesamt befinden sich zur Zeit
noch rund 11 Millionen Deutsche unter der Fremdherrschaft .
Die Bevölkerung des Nuhrgebiets und des Sanktionsgebiets
beträgt rund 4 Millionen . Die erste Zone zählt 2,3 Millionen
Menschen . Mit der Räumung des Ruhrgebiets , deS Sank »
tionsgebiets und der ersten Zone wird also mehr als die
Hälfte der heute noch unter Besetzung stehenden Bevölkerung
von der Besetzung frei werden .

Das Londoner Bckluhprotokoll
und seine 4 Anlagen

Die auf der Londoner Konferenz getroffenen Vereinba -
rungen sind zusammengefaßt in dem von Macdonald un -
terzeichneten Schlußprotokoll und in vier Anhängen , die
soeben in einem dreisprachigen Text herausgegeben worden
sind .

ES handelt sich um eine umfangreiche Zusammenstellung
der verschiedenen auf Grund der Kommissionsberichte in
London geschlossenen Mammen zwischen der Reparations -
komnrission und den Alliierten auf der einen , der deutschen
Regierung auf der anderen Seite , sowie unter den Alliier -
ton selbst . Das Schlußprotokoll , das in der letzten Sitzung
am 16. August von dem Präfidenten der Konferenz Macdo -
nald Unterzeichnet wurde , leitet die Sammlung der Akten ,
stücke ein .

In dem Schlußprotokoll
stellt Macdonald als Präsident der Konferenz fest, daß alle
beteiligten Regierungen , sowie die Repko die Annahme des
Dawesplanes bestätigt und seiner Ingangsetzung zuge -
stimmt haben , ferner daß während der Konferenz gewisse
für diese Ingangsetzung notwendige Abkommen zwischen den
beteiligten Regierungen festgestellt oder schon unterzeichnetworden sind . Dieses Abkommen , die als die 4 Anlagen im
Schlußprotokoll eingeschlossen und bereit gezeichnet oder als un -
abänderlich paraphiert wurden , hängen wechselseitig von einan -
der ab . Ein einzige Ausnahme in der Frage der Unabändcr -
lichkeit wird hinsichtlich der Zeitpunkte gemacht, die in dem
Abkommen zwischen den alliierten Regierungen und Deutsch -
land (Anlage 3) vorgesehen und um 17 Tage hinausgescho¬ben sind . Das Schlußprotokoll bestimmt weiter , daß die
Vertreter der beteiligten Parteien am 30. August in Lon -
don zu einer einzigen Sitzung zusammentreten und die
formelle Unterzeichnung her noch nicht unterzeichneten
Schriftstücke vornehmen werden . Bei dieser Gelegenheit
wird der deutschen Regierung eine beglaubigte Abschrift des .
zwischen den alliierten Regierungen in London abgeschlosse¬
nen Abkommens ( Anlage 4) übermittelt werden .

Anlage 1
Den als Anlage 1 beigeschlossenen bereits bekannten Ab-

machungen zwischen der deutschen Regierung und der Repko
vom 9 . August 1924 ist u . a . eine Anlage betr . die gemäß

'
dem Dawesbericht zu leistenden Zahlungen aus dem beut -
schen Reichshaushalt und betr. die Einrichtung einer Auf »
ficht über die Einnahmen und den Zöllen und über die Ab.
gaben für Alkohol, Tabak, Bier und Zucker beigegeben .

Aus diesen Abmachungen ist zu entnehmen :
Hinsichtlich einer eventuellen Erhöhung oder Verringerung

der Jahresleistungen aus dem Reichshaushalt wird bestimmt ,
daß sie jeweils nicht mehr als ein Drittel des Überschusses
oder des Fehlbetrages der gesamten kontrollierten Einnahme ,
quellen und im Maximum nicht mehr als 250 Millionen be-
tragen dürfen . Alle Zahlungen an den Generalagenten sind
in Goldmark an die Reichsbank zu' leisten . Die alliierten Re -
gierungen , wie auch die deutsche Regierung können nach1928 eine Abänderung der deutschen Verpflichtungen Verlan -
gen .

Die Aufficht über die verpfändeten Einnahmen aus Zöllen ,
und Abgaben auf Branntwein , Tabak , Bier und Zucker wird
einem Kommissär übertragen , der von der Reparationskom -
Mission ernannt wird . Ihr gegenüber verantwortlich ist im
ersten und zweiten Jahre der Kommissar . Die überwiesenen
Mittel werden mit geringen Ausnahmen sofort der deutschen
Regierung zur Verfügung gestellt . Vom dritten Jahre ab
behält der Kommissar jeden Monat ein Zehntel der jährlichen
Verpflichtungen aus dem Reichshaushalt zurück . Monatlich
hat er ein Zehntel der Jahresverpflichtungen an den General ,
agenten weiterzuleiten . Der Rest wird zu Reservefonds bis
zu einem Maximalbetrag von 100 Millionen Goldmark an -
gelegt . Darüber hinausgehende Beträge werden der deut -
schen Regierung zurückerstattet . Der Kommissar und die Un .
terkommissare stehen in ständiger Fühlung mit dem Reichs ,
finanzministerium . Er kann , jede Auskunft verlangen ,
und in besonderen Fällen dem Reichsfinanzministerium vor -
schlagen , die Einnahmen aus den verpfändeten Einnahme -
quellen zu erhöhen . Dabei soll er aber die wirtschaftlichen
Bedürfnisse , insbesondere in Bezug auf die Ausfuhr in jeder
Weise berücksichtigen .

In besonderen Fällen soll die Reichsregierung vorkberge -
hend weitere indirekte Steuern verpfänden . Sollten trotz
der Verpfändung weiterer Steuerquellen die Gesamteinnah -
men des Kommissars weiter zurück gehen, so kann er nach
Benehmen mit dem Generalagenten die Durchführung wei «
terer Maßnahmen verlangen . Schließlich kann er im äußer «
sten Fall nach Benehmen mit dem Generalagenten fordern .

II
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daß eine Änderung der Organisation bei den Einnahmcquel -
lrn eintritt und verlangen , daß einzelne Steuerzweige selb-
ständig und unabhängig vom Staat verwaltet werden . Diel «
Änderung kann aber auf Verlangen der deutschen Regierung
nur wach Entscheidung des Schiedsrichters erfolgen .

Über Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Kommissar
und der Reichsregierung entscheidet ein von dem jeweiligen
Präsidenten des internationalen Gerichtshofs im Haag zu
ernennender Schiedsrichter , der auf Perlangen der deutschen
Regierung einem anderen Lande angehören muh , als Deutsch -
land oder dem in der Reparationskommisston vertretenen
Ländern . Alle Ausgaben des Kommissars und seiner Beam -
ten sind aus den festgesetzten jährlichen Leistungen Deutsch -
lands zu decken. Lediglich die Mehrausgaben für erhöhte
Kontrollen find von Deutschland zu decken . Über diese Wer-
pflichtung und ihre Höhe entscheidet der "Schiedsrichter .

Am 23 . August hört die Erbebung der Abgaben an
der Zollgrenze zwischen dem besetzten und unbesetzten
Deutschland auf . Am 3. September werden die alliier -
ten Behörden die Hemmungen im Personen -, Güter -
und Wagenverkehr einschränken und die Zollgrenze beseitigen ,
sowie auf die von ihnen in den besetzten Gebieten erhobene, ,
Steuern und Abgaben nur noch die im unbesetzten Teutschland
geltenden Sätze anwenden , ebenso in bezug auf die Regelung
des Außenhandels .

Ausgenommen davon ist die französisch -belgische Regie . Die
so berichtigten Steuern und Abgaben werden vom 13. August
ah einschließlich des Reingewinns aus der französisch -belgi -
schen Eisenbahnregimes dem 'Generalagenten für die Repa¬
rationszahlungen überwiesen , abzüglich von 2 Millionen Gold¬
mark monatlich zur Deckung der Erhebungskosten während der
Übergangsperiode .

Die deutsche Regierung wird während der Übergangsperiode
an den Generalagenten für die Reparationszahlungen mo -
natliche Zahlungen in solcher Höhe abführen , daß durch sie
unter Einrechnung der oben vorgejeh - n -n Einnahmen rin
monatlicher Betrag zu seiner Verfügung gestellt wird , der
gleich einem Zwölftel der im Sachverständigenplan vorge -

iehenen ersten Annuität ist . Die Zahlungen erfolgen alle
10 Tage und beginnen für Deutschland am 13. August mw
für Frankreich u . Belgien am 25 . August ; die erste aus dem
Dawesbericht zu leistende Annuität beginnt am 15. August .

Am 20 . September wird das Reichseisenbahnnetz der im
Sachverständigenplan vorgesehenen neuen Gesellschaft über -
tragen . Vom ö. Oktober ab werden die jetzt von der Re -
gimes betriebenen Strecken für Rechnung dieser Gesellschaft
unter dem Eisenbahnorgamsationskomitee betrieben werden .
Die tatsächliche Übergabe von der Regimes an die Gesellschaft
wird unter Aufsicht des Organisationskomitees bis zum 26.
November beendet sein . Für alle Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Alliierten und Deutschland , wenn sie nicht durch
Verhandlungen beigelegt werden können , ist die Anrufung
des ständigen internationalen Gerichtshofs vorgesehen .

Anlage 2
A> ^ge 2 enthält das Abkommen zwischen den alliierten

Regierungen und der deutschen Regierung über die von der

Repko mit der deutschen Regierung abgeschlossene Ab¬

kommen und gilt gleichzeitig als zweite Unteranlage zu An -

läge 1 .
Di « zweite Hauptanlage regelt die Anwendung des

Schiedsgerichtsverfahrens und die Art der Schiedgerichtst .lr -

feit im Falle von Meinungsverschiedenheiten über die deujt-

scheu Zahlungen , die Ausführung von Sachlieferungen und

über die Frage der Transferbestimmungen .
Die Regelung von allen Meinungsverschiedenheiten zwischen

der Reparationskommission und Deutschland wird drei Schieds -
richtern übertragen . Einer davon wird einer von der
Reparationskommission , ein zweiter von der deutschen Regie -

rung und der dritte , welcher gleichzeitig Obmann sein , soll ,
durch Vereinbarung zwischen der Reparationskommiffion und
der deutschen Regierung oder durch den Präsidenten des in -
ternationalen Gerichtshofes ernannt .

Das Übertragungskomitee ist frei in der Verwendung seiner
Mittel für die Bezahlung

' von allen Sachleistungen .
Bei der Aufstellung der Programme für Sachlieferungen

sollen die Produktionsmöglichkeiten Deutschlands berücksichtigt
werden . Die Frage , ob in bestimmten Fällen tatsächlich
Maßnahmen absichtlicher Diskriminierung oder absichtlicher
Obstruktion seitens der deutschen Regierung oder der deut -

schen » Lieferungen vorliegen , wird von einer Schiedskommis¬
sion entschieden . Im Falle von Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Übertragungskomitee _uni > der deutschen Regie¬
rung hinsichtlich der Änderung der Sachlieserungslifte soll der
Schiedsrichter entscheiden .

Das Fürstenlmnsle in Mkrrßburg am Bodens «

Die alte kleine Berg - und Seestadt Meersburg ist seit kurzem
um eine Sehenswürdigkeit reicher ' Das alte Rebhäuschen der
Annette von Droste -Hülshoff , in dein sie viel gedichtet und sich
an der herrlichen Aussicht erfreute , ist — wie schon kurz mit -

geteilt — seit einigen Wochen zur Besichtigung frei gegeben .
Es gehört der Witwe des vor zwei Jahren verstorbenen letz -

ten Neffen der Dich rin , Freifrau Marie Droste zu Hitlshoff .
Sie ist im Besitze von Briefen , Stammbuchbl ^ ern , Gedichten
und Zeichnungen , Schmucksachen und anderen Erinnerungen
an ihre große Tante , auch von Bildern aus verschiedensten
Lebensaltern der Dichterin , besonders einem Pastellgemälde ,
welches die .Droste in ihrem 18. Lebensjahr darstellt und all -

gemein wegen des durchgeistigte « und seelenvollen Ausdrucks
bewundert -wird . Verschiedene Bilder ihrer Eltern , Verwand -

ten und Freunde schmücken die Wände des reizenden kleinen

Hauses , in dem noch der Dichterin Hauch zu spüren ist .
Man wird Annettens Gedichte besser verstehen , wenn man

in ihren Reben gestanden , den wunderbaren Blick auf die alts
Stadt , den ewig wechselnden See und die Alpen genossen hat .
Bei klarem Wetter reicht die Fernsicht bis Bregenz und den

Pfänder , die Allgäuer und Vorarlberger Alpen fchließen im
Osten , auch der Silvretta Schneefirnen , die Graubündner , die
Alpsteinkette und der Glärnifch reihen sich an . Bei ganz sichti-

per Luft leuchtet die Schnoefpitze der Jungfrau am fernen
Horizont und die liebliche Mainau grüßt aus dem nahen
Westen .

Hier ist Annette fast täglich heraufgepilgert und hat mit be-

rechtigtem Stolz den zu eigen erworbenen Besitz ihren Ver -
wanden and Freunden gezeigt . Als Levin Schücking der
treuen ' Freundin seine schöne junge Frau brachte , war der ge-

meinsame erste Weg zum Rebhäusle . Dort oben ist manches
Gedicht entstanden im Angesicht der wunderbaren Gotteswelt .

„ O du mein ernst gewalt 'ger Greis
Mein Säntis mit der Locke weiß .
In Felsenblöcke eingemauert .
Von Schneegestöber überschauert .
In Eisespanzer eingeschnürt ,
Hu , wie dich schaudert , wie dich friert .

"

Auch von den ersten Besitzern , den Fürstbischöfen von Kon -

stanz weiß man , daß sie oft mit ihrem Hofstaat aus der nach

Dabei soll berücksichtigt werden , daß zwar die deutsche Re -
gierung gehalten ist, Höchstzahlungen an ihre Gläubiger zu
machen , daß sie auf der anderen Seite aber auch das Recht
hat , die Aufrechterhaltung ihrer Kontrolle über ihre kigenr
innere Wirtschaft zu berücksichtigen. Wenn irgend eine alliierte
«der die deutsche Regierung hinsichtlich der Aufbringung der
deutschen Zahlungen oder bei der Kontrolle der da -
für gestellten Sicherheiten Mängel zu konstatieren
glaubt , die abgestellt werden können , ohne die wesentlichen
Grundsätze des Dawesplanes zu verletzen , so kann die Re -
Parationskommission eine Unterkommiffion mit der Unter -
fuchung dieser Frage betrauen ^ Dies « Sonderkommission
soll aus dem Generalagenten für Reparationszahlungen und
Treuhändern für die Eisenbahn - und Jndustrieobligationen ,
einem Cisenbahnkommissar , einem Bankkommissar und einem
Kommissar für die verpfändeten Einnahmen bestehen . Die
Reparationskommiffion kann die deutsche Regierung zur An -
nähme der Vorschläge dieser Sonderkommission ausfordern .
Wird eine Einigung mit der deutschen Regierung erzielt , so
sollen die notwendigen Maßnahmen unverzüglich in Kraft
treten ; anderfnalls soll ein Komitee von drei unabhängigen
und unparteiischen Sachverständigen entscheiden . »

Anlage 3
Anlage Z enthält das Abkommen zwischen den Alliierten Re -

girrungen einerseits und Teutschland andererseits .
Nach Art . 1 dieses Abkommens gilt der Sachverständigen -

plan des Taweskomitces , mit Ausnahme der von den alliier¬
ten Regierungen zu treffenden Maßnahmen als ingangge -
setzt . Wenn die Repko erklärt hat , daß die von ihr aim 15.
Juli festgesetzten Maßnahmen über die Annahme der er -
forderlichen Gesetze , Einsetzung der vorgesehenen Ausfüh¬
rungen und Überwachungsorgane , ondgiltige Errichtung der
Bank und der deutschen Reichsbahngefellfchaft , sowie Über -
gäbe der Zertifikate für die Eisenbahnschuldverschreibungen
und die Jndustrieschuldverschreibungen , von Deutschland
durchgeführt sind . Nach demselben Artikel wird die fiskali -
sche und wirtschaftliche Einheit Deutschlands gemäß dem

Sachverständigenplan als wiederhergestellt angesehen werden ,
wenn die alliierten Regierungen alle Beschränkungen der
deutschen fiskalischen und wirtschaftlichen Gesetzgebung , die
seit dem 11 . Januar 1923 getroffen wurde , beseitigt haben ,
und die deutschen Behörden mit uneingeschränkte » Befugnis -
seu , die sie in den besetzten Gebieten vor dem 11 . Januar 2?
ausgeübt haben , hinsichtlich der Verwaltung der Zölle und
Abgaben , des Außenhandels , der Forsten , der Eisenbahnen
und ganz allgemein hinsichtlich aller anderen Zweige der
wirtschaftlichen und fiskali -schen Verwaltung , wieder einge¬
setzt sind . Die oben erwähnten übrigen Verwaltungen wer -
den in jeder Beziehung in Übereinstimmung mit dem Rhein -
landabkommen arbeiten . Die Wiederzulaffung der deutschen
Beamten und die Wiedereinsetzung der deutschen Bchör -
den , insbesondere der Zollverwaltung , soll in möglichst kur -
zer Frist erfolgen , ohne jede andere Beschränkung , als die im
Versanller Vertrag , im Rheinlandabkommeu und im Sach¬
verständigenplan vorgesehen sind . Die Alliierten haben fer -
ner alle Bergwerke , Kokereien und andere industrielle , land -
wirtschaftliche ^ forstliche und Schiffahrtsunternehmungen , die
von den Besatzungbehörden ausgebeutet oder vorläufig ge-

pachtet worden sind , an die Eigentümer zurückzugeben . Die

zur Ausbeutung der Pfänder geschaffenen besonderen Stel¬
len sollen zurückgenommen werden und die Requisitionen
aufgehoben werden . Der Personen - , Güter - und Wagender -
kehr muß wieder gemäß den Bestimmungen des Rheinlands -
abkommens geregelt werden . Die alliierten Regierungen
werden schließlich in diesem Zusammenhang die Jnterall .
Rheinlandkoni Mission veranlassen , eine Berichtigung ihrer seit
dein 11 . Januar erlassenen Verordnungen vorzunehmen .

Avtikel 2 bestimmt , daß sämtliche in Artikel 1 abgegebenen
Maßnahmen so schnell wie möglich ergriffen werden müssen .

Art . 3 erklärt , daß alle Anstrengungen gemacht werden
müssen , uim den Sachverftändigenplan nicht später als am
5. Oktober in Gang zu setzen. Nicht später als <am 20. Sept .
soll die Repke in der Lage sein , festzustellen , daß die in

ihren Entscheidungen voin 5 . Juli bezeichneten Maßnahmen
durchgeführt worden sind . Nötigenfalls können diese Zeit -
punkte vorgerückt oder hinausgeschoben werden . Die franzö -

fische und die belgische Regierung verpflichten sich , bis zum
5. Oktober 1924 die in Artikel 1 bestimmte Wiederherstellung
der fiskalischen und wirtschaftlichen Einheit Deutschlands
durchzuführen .

Anlage 4
Die Anlage 4 enthält Abkommen , die die alliierten Re -

gierungen untereinander in London getroffen haben , wonach
u . a . Sanktionen gegen Teutschland nur im Falle der Nicht -

erfüliung im Sinne des Artikels 3 des ersten Teiles des Da -

ihnen genaniiten Höhe geweilt und dort getafelt haben . Aus

ganz früher Zeit bei der Belagerung vom Jahre 1334 durch den
Kaiser Ludwig weiß man , daß der „ Hindelsperg ", auf dem
jetzt das rosenumrankte Fürstenhäusle steht , ein strategischer
Punkt war , von dem die Kugeln auf das alte Schloß herunter -
flogen . So reiht sich Vergangenheit und Gegenwart zu einer
Kette von denkwürdigen geschichtlichen Erinnerungen , welche
den Besuch dieser , allen Drosteverehrern trauten Stätte emp -

fehlen möchte.

Bolksbildungsarbeit in der Gemeinde
Die Aufgaben der Volksbildung und Volksunterhaltung wa -

ren in den Zeiten des politischen Lärms weit in den Hinter -

grund gedrängt worden . Umso erfreulicher ist es zu hören ,
was auf diesem Gebiete in der Stille schon wieder geleistet
wurde , umso erstaunlicher , daß es in Berlin geleistet wurde ,
das man draußen nach den Erscheinungen , die auf Auge und

Ohr einstürmen , als den Hort der Oberflächlichkeit und des

Geschmackverfalles ansehen könnte . Die Berliner Bezirks -
ämter haben sich die besondere Aufgabe gestellt , die Kreise für
künstlerische Darbietungen zu gewinnen , die an den privaten
Organisationen nicht beteiligt sind . In 18 Bezirken , von de-

nen Nachrichten vorliegen , wurden im vergangenen Winter
235 Abende veranstaltet , davon waren 30 Orchesterkonzerte .
43 Kammermusikabende und 142 Abende verschiedenen Cha -
rakters . An 20 Abenden wirkten Berliner Chöre mit . Auch
das soziale Moment der städtischen Veranstaltungen dürfte
nicht zu unterschätzen sein . Bei der großen Zahl der mitwir -
kenden Künstler sehen wir neben den verhältnismäßig vielen
Mitwirkenden von Ruf in der Mehrzahl junge Kräfte . Neben
den musikalischen Darbietungen wurden auch Theaterveran -

staltungen geboten ; davon entfielen auf das Staatstheater 22,
auf Saalvorstellungen 10 ; • 28 Vorstellungen der Volksbühne
Spandau wurden vom dortigen Bezirksamt unteiPützt . Wei -
ter sind noch hinzuzurechnen die Voltskonzerte des Philhar -

manischen Orchesters und des Blüthner - Orchesters , eine große
Zahl von Leseabenden sowie Kinovorstellungen für Kinder und

Erwachsene . Eine Besucherzahl von 300 000 dürfte nicht zu
hoch gegriffen sein .

wesgutachtens erfolgen sollen . Zur Sicherung der 800
lionen Goldmark -Anleihe wird dem Anleihedienst absolut ,
Priorität hinfichtlich aller Einnahmequellen Deutfchlarid«
gegeben .

Die
Goldbelastung der Ilndustrie

Wir haben gestern den wesentlichen Inhalt des Gefetzent .
Wurfs über die Umgestaltung der Reichsbank mitgeteilt . Heu
feien die Hauptpunkte aus i* m Gesetzentwurf über die Gold,
belastung der deutfchen Industrie , wie er im Dawesgutacht . »
vorgesehen ist , aufgeführt . Das Reichskabinett hat ihm he.
reit ? seine Zustimmung erteilt .

1. Kreis der Belasteten .
Die im Sachverständigenbericht vorgesehenen Jahresleistun .

gen, die zur Verzinsung und Tilgung der fünf Milliarden
Goldmark erforderlich sind , werden auf die Unternehmer indu-
strieller Betriebe , zu denen Bergbau - , Schiffahrts - und Bah »
Unternehmer (Privatbahnen , Kleinbahnen und Etraßenbah -
nen ) hinzugerechnet . werden , nach Maßgabe des zur Verinö-
genssteuer veranlagten Betriebsvermögens umgelegt .
Höhe der hiernach auf den einzelnen Unternehmer entfallen¬
den Last hat dieser Obligationen auszustellen . Zur Verbrei¬
terung der Grundlage und damit zur Erleichterung der Li '

für den einzelnen beabsichtig tdie Reichsregierung im Weste
eines besonderen Gesetzes zur internen Aufbringung der Zin "
und Tilgungs lasten auch noch andere Kreise , insbesondere die
Banken , den Handel , die Versicherungsunternehmungen , das
Hotelgewerbe und die Verkehrsunternehmuligen ^ soweit sie
nicht in Schiffahrts - und in Bahnbetrieben bestehen , heranzu¬
ziehen . Als Mindestgrenze des Betriebsvermögens , das der
Belastung unterliegt , sind vorläufig 50 000 Goldmark festge¬
setzt worden mit der Möglichkeit der Abänderung dieser Min-
d'eftgrenze , wie auch die Möglichkeit gegeben ist, andere Be-
triebe , die für die Belastung offenbar ungeeignet sind auAz».
nehmen .

2 . ttmlegunf ! der Last
Die einzige z. Zt . vorhandene Grundlage für die Umlage

bildet , wie schon erwähnt , die Veranlagung zur Vermögen »,
struer für das Jahr 1924 . Nach Maßgabe späterer Vera »-
lagungen zur Vermögenssteuer wir 'd die Belastung neu un¬
gelegt , und es werden die ausgestellten Einzelobligationen mit
Ausnahme der später zu erwähnenden veräußerlichen Einzel .
Obligationen entsprechend berichtigt . Den vier großen Jndu -
striegruppen , nämlich der Schwerindustrie , der Maschinen - und
elektrotechnischen Industrie und der Textilindustrie sind gewüse
Mindestgrenzen für den Anteil vorgeschrieben , den sie an der
Gesamtlast

'tragen sollen und die nicht um mehr als 10 Prozent
unterschritten werden sollen Diese Mindestgrenze belauft sich
für die Schwerindustrie auf 20 Prozent , für de Maschine
und elektrotechnische Industrie auf 17 Prozent , für die ä
mische Industrie auf 8 Prozent und für die Textilindustrie auf
7 Prozent er Gesamtlast . Die Möglichkeit der Korrektur di
ser Mndestgrenze ist in weitem Maße letzten Endes durch
Entscheidung eines unparteiischen Schiedsgerichts gegeben .

3. Ausstellung von Einzelobligationen
Von den schon erwähnten Einzelobligationen bleibt ein Be -

trag von 4% Milliarden unbedingt im gemeinsamen Gewahr -
sam des Treuhänders und der Bank und kommt nicht auf
den inteinationalen Geldmarkt . Nur in Höhe von 500 M
lionen Goldmark kann der Treuhänder Einzelobligatior
veräußern . Diese Veräußerungen von EinzeloÄigationen wer -,
den alts der Gesamtzahl in der Weise ausgewählt , daß der
Treuhänder von den größten Betriebsunternehmern , deren B *
l astung zusammen 1% Milliarden Gold mark ausmacht , je in
Höhe von 50 Prozent ihrer Belastung , i >n ganzen also für
750 Mllionen Goldmari , die Ausstellung von veränderlichen
Obligationen verlangen kann . Von diesen Obligationen kann
er aber nur bis zu 500 Millionen Goldmark veräußern und
muß den betreffenden Unternehmern vorher Gelegenheit ge¬
ben , selbst die Obligationen zu erwerben .

4. Tie Bank und die Jndnstriebonds
Diejenigen Obligationen , die nicht in Gestalt von Einzel -

obligationen an den Markt kommen , dielten lediglich älsll
terlage für die Ausgabe von sogenannten Jndustriebonts
durch die Deutsche Jndustrieobligationenbank . Sie sind der
besseren Verkauf ! ichkeit halber rin verschieden ausgestattete
Serien eingeteilt und werden dem Treuhändler zur Verwc
tunp übergeben . Die Bank ist eine Aktiengesellschaft , die vo
der Industrie unter Beteiligung der Banken mit einem K
pital von 10 Millionen Goldmark gegründet wird und in der
die deutsche Majorität gesichert ist, während die Interessen
der reparationsberechtigten Staaten und der AnleihegläÄ
ger durch ausländische Mitglieder des Aufsichtsrats wahr ,
nommen werden . Zins - und Tilgungsraten werden von ii «
Einzelunternehmern an die Bank und von der Bank soweit
die Industrielands und die veräußerlichen Einzelobligationen
in Frage kommen , für Rechnung des Treuhänders an den
Agenten für die Reparationszahlungen gezahlt . Durch diese
interne Zahlung werden Unternehmer und Bank entsprechend
den im Sachverständigengutachten über den sogenannten
Transfer getroffeiien Bestimmungen von ihren Verpflichtm
gen befreit .

5. Sicherung
Die Ansprüche aus den Eirizelobligationen werden auf den

Grundbesitz der betroffenen Unternehmer durch eine ösfei^
liehe Last tunlichst gesichert . Im übrigen genießen sie iw
Konkurs die Vorrechte des Fiskus . Die öffentliche Last er»

greift bis zur Höhe der Belastung an erster Stelle den vor-

handeneii Grundbesitz unbeschränkt , doch kann im Falle über-

mäßiger Belastung und dadurch hervorgerufener Beeintriii '

guiig sowohl es Kredits der Unternehmer als mich wohlerw
bener Rechte Dritter eine angemessene Verteilung oder Her
setzung der dinglichen Last durch den Treuhänder vorgeno
men werden . Die öffentliche Last entsteht kraft Gesetze?

bedarf nicht er Eintragung . Auf Antrag wird sie jedoch «>»-

getragen . Überdies wird von Amtswegen ein allgemeiner ^ ^ -

merk über die Haftung des Grundstücks für die Reparativ
last eingetragen .

6. Der Treuhänder
Gemäß dem Sachverständigengutachten wird die

rationskommifsion einen Treuhänder ernennen , dem die

dustriebonds und die veräußerlichen Einzelobligationen
geben werden und der in Gemeinschaft mit der Bank V,e i

kungsobligationen verwahirt , den Zinsendienst regelt und UV« »

Haupt die Durchführung des Planes der Sachverständigen .
^

7. Rücklauf
Die Lasten , die dieser Teil des Sachverständigengutachtens

der deutschen Wirtschaft auferlegt , können »wtäeMg
werden , und zwar kann die Bank ihre Jn .dnstnefout '« 1

zeit im freien Markt auskaufen und vernichten , vom ^
1937 ab überdies die gesamte Anleihe kündigen . 4u (9

Einzeluiiternehmer Linnen die von ihnen ausgestellten



, Inflationen zurückkaufe » , und zwar nach ihrer Wohl durch
^ . . !><: Vau Gokddevisen oder ,n deutschem Geld , solange
J

'
die Goldparität hält . Sie formen auch Jndu -strieibonds

5,m ojenmaett in Zahlung geben . Durch die Ablösung be-
M die Unternehmer in Hohe der abgelösten Summe

immer . Erhöht sich bei künftigen Umlegungen ihre Be -
jnfolfle Anwachsens des Belriebsverniögens , so bleiben

i , ,jicidjn>ohI je nach dem Umlegungstermin zwei bis vier
? V te befreit , und auch darüber hinaus wird nur der Teil
* rL Betriebsvermögens neu belastet , der das bei der ur -

s^ ungkichen Ablösung der Last vorharidene Betriebsvermögen
um meh« als IS Prozent übersteigt .

8. Steuerbefreiung
«ille bei dieser Regelung vorgesehenen Schuldtitel , also die

O,,i «elobligation «n und -die Bankbonds aller Art nid von der
« ertpapierstener und der Kapitalertra « sst «ucr , soweit sie sich
« kbt i » Händen deutscher Reichsangchöriger befinden , bis
- um Rückkauf befreit . Die erste Ausgabe durch den Treu -
« rn êr ist auch frei von er Börsenumsatzsteuer . Weitere Be -
Hungen hat sich die ReichSregierung vorbehalten .

9. Reichsgarantie

Fgx Ausfälle , die bei Befreiung der Ĵahresleistungen ein-
treten, har das Reich zunächst tnit deî Mitteln der verpfände -
tcn Einnahmen einzutreten . Ihm steht der Rückgriff gegen -
jÜKr dem säumigen Unternehmer zu .

10. Schiedsgericht
weitem Maße macht der Gesetzentwurf von dem Mittel

Wedsgerichtlicher Regelung von Streitigkeiten zwischen
Neichsregicrung oder Bank einerseits und Reparationskom -
Mission und Treuhänder anderseits Gebrauch . T 'er Schieds¬
richter wird auf längere Zeit im voraus von der Reichsregie -
rung und der Reparationskommission gemeinsam ernannt .
Kouimt keine Einig -ung zustande , so ernennt ihn der Präsident

internationalen Schi cd«g er ichtshofe s im Haag . Er ent -
scheidet allein oder unter Hinzuziehung !zweiestveiterer Schieds -
richtcr , die von den streitenden Parteien gestellt werden .

politische Neuigkeiten
Die Reichsregierung gegen die Aushebung

der 3. Steuernotverordnung
In der Dienstag -Sitzung des Reichstagsausschusses für

die Aufwertungsfragen wurde von feiten der Regierung be-
ont . daß mit der Aufhebung der dritten Steuernotverordnung
die Vorteile dieser Verordnung für die .Privat - und Staats -
Wirtschaft wieder beseitigt werden und die gesamten Wirtschaft -
lichen Verhältnisse in die größte Unsicherheit gestürzt würden .
Tie Aufhebung würde ferner jede Klarlegung der Vermögens -
Verhältnisse und jede Erlangung von Krediten unmöglich
machen, die Geldentwertungssteuern jeder Ertragsfähigkeit be-
rauben und dem Finanzausgleich die Grundlage entziehen .
Die Regierung könne daher einer Maßnahme von derartigen
Folgen für die Wirtschaft und die Staatsfinanzen nicht zu -
stimmen .

Die Pensionen der Reichsminister
Fn der dem Haushalt des Allgemeinen Pensionsfonds für

das Rechnungsjahr 1924 (Anlage XII zum Reichshaushalts -
plan) beigefügten Nachweisung über die Zahl der Ruhegehalts -
empfanger aus dxx allgemeinen Reichsverwaltung sind auch
Angaben über die Zahl der pensionierten Minister und Reichs -
kauzler enthalten . Es ergibt sich hieraus , daß im ganzen
34 ehemalige Reichsminister und 5 ehemalige Reichskanzler
Bcnfion beziehen . Darunter sind natürlich auch die noch le -

' be»ßen Inhaber solcher Ämter aus der vorrevolutionären Zeit
enthalten. Auffällig hoch ist die Zahl der pensionierten
Reichsminister im Ressort des Auswärtigen Amtes , nämlich
zehn. Vom Reichswirtschaftsministerium sind fünf pensio¬
nierte Minister vorhanden . Auf dem Gebiete des Reichsfinanz -
Ministeriums und des Reichsschatzministeriums sieben . Neben
den fünf ehemaligen Reichskanzlern sind aus dem Ressort der
Reichskanzlei noch zwei Reichsminister ohne Portefeuille Pen -
sinniert . Pensionen in der Höhe der Ministergehälter erhalten
auch acht Angehörige der alten Wehrmacht ; dazu gehören die
früheren Kriegsminister und vielleicht auch ehemalige Auge -
hörige der Obersten Heeresleitung . Unter den Wariegeld -
empfängern befinden sich zwanzig ehemalige Staatssekretäre ,
darunter sechs aus dem Ressort der Reichskanzlei , drei aus
dem Reichsernährungsministerium und vier aus dem Reichs -
finanzministerium und ehemaligen Reichsschatzministerium .

Em neuer amerikanischer Abrüstungsentwurs
WTB . London , 20 . Aug . „ Evening Standard " zufolge er -

hielt der Sekretär des Völkerbundes Sir Erik Drummond einen
neuen Entwurf des Abrüstung » - und Sicherheitsvertrages ,
der von mehreren bekannten amerikanischen Sachverständigen
inoffiziell vorbereitet wurde . Es verlautet , daß Macdonald in
den Entwurf Einsicht genommen habe, der in Vorschlag bringt ,
jede Streitigkeit zwischen den Völkern , die geeignet scheint, zu
einem Kriege zu führen , dem internationalen Schiedsgerichts -
hos im Haag zu unterbreiten , die Aufsicht über die deutschen
Rüstungen dem Völkerbund zu übertragen und versuchsweise
Beschränkungsbestimmungen zu erlassen , auf die sich die Völ -
;ier hinsichtlich der Rüstungsfrage einigen sollen .

*
WTB . London , 20 . Aug . Der Newyorker Korrespondent des

"Daily Telegraph " meldet , datz nach Washingtoner Telegram -
men wahrscheinlich im Frühjahr des nächsten Jahres eine
zweite Konferenz der Weltmächte zur Beschränkung der Rüstun -
gen stattsinden werde . Es heiße , daß Coolidge einige Monate
warten wolle, um die anderen Mitglieder der Regierung sich
davon überzeugen zu lassen, daß das auf der Londoner Kon -
ferenz erreichte Abkommen von allen Parteien nicht für aus -
reichend gehalten werde , bevor er sich mit den verschiedenen
Mächten wegen dieses Vorschlages in Verbindung setzen werde .
Eb verlautet , daß Hughes den Gedanken einer neuen Kon-
Kren ; bei seinem Besuch in Europa mit den führenden euro -
paischen Persönlichkeiten erörtert und von allen Seiten er-
Mutigende Erklärungen erhalten habe.

Das Reichskabinett hat die -Entwürfe des Privatnotenbank «
, e '

s ^ S' ,i3c- Gesetzes zur Aufbringung der Jndustriebelastung
u» d des Gesetzes über das deutsch- polnische Handelsabkommen
genehmigt.

Der »eugewahlte mexikanische Präsident General Calles ist
SnL an World des Dampfes „Deutschland " in Cux -
^ »en eingetroffen . Es fand «in offizieller Empfang durch

Hamburger Senat statt. General Calles drückte in län -
»eren Ausführungen den Wunsch aus , daß sich die Wezie -
Zungen zwischen den beiden Ländern von Tag zu Tag vertie -
H mochten. Die Deutschen dürften die Gewißheit hegen ,

sie in Mexiko unter der Sympathie seiner Einwohner
«ii

^em vollen Schutz der
'
Gesetze ein großes BetäU -

^ ugsfeld finden werden . General Calles nahm im Hotel
Atlantic "

Wohnung .

würze Nacdricdten
Im braunschweigische« Landtag stand ein Antrag der Rechts -

Parteien über die Auslösung des Landtags zur Beratung .
Durch die Annahme dieses Antrages sollte die Durchführungdes Volksentscheids über die Auflösung des Landtages ent -
behrlich gemacht werden . Die verfassungsmäßige Zweidrittek -
Mehrheit für den Antrag wurde nicht erreicht , ha von 60
Abgeordneten infolge des Fernbierbens der Sozialdemokraten
nur 32 erschienen waren . Es muß daher durch Volksentscheid
über die Auflösung des Landtags entschieden werden .

Der Vorsitzende der Reichstagssraktion der Deutschen Volks .
Partei , Abg . Dr . Scholz , hat im Reichstag vor wenigen Tagen
einen Unfall erlitten , bei dem er sich eine Bänderzerreißung
am Fuße zuzog . Auf ärztliche Anordnung ist ihm für m«h°
rere Wochen vollständige Bettruhe verordnet .

Der Taris der Regiebahnen . Di « Nachricht, daß düe fran -
zösisch -belgische Eisenbahnregie ihre Personen - und Güterla -
rise vom 3 . August ab um 6 Prozent erhöht habe , ist in dieser
Form nicht richtig . Wie wir festgestellt haben , sind von die -
s«m Zeitpunkt ab die Personenfahrpreise in der I . und 2.
Klasse um 4 Prozent , die Preise in der 3 . und 4. Klasse um
6 Prozent erhöht worden . Eine Erhöhung der Gütertarife
fand nicht statt und scheint auch nicht beabsichtigt zw sein .

Der angebliche Mörder Erzbergers . Wie die Blätter aus
Budapest melden , erklärt die dortige Polizei , daß die verdäch¬
tigen Deutschen , die man für die Mörder Erzbergers hielt ,
nicht mit diesen identisch seien , sondern daß es sich

'
um deut -

sche Offiziere handle , die während ihrer Beteiligung am Kapp-
putsch nach Ungarn geflohen feien .

In P « t Sudan soll infolge der . Unruhen das Kriegsrecht
proklamiert fein . Es werden militärische Verstärkungen er -
wartet .

Teil
Zur Nüumung v. Ottenburg —Appenweier

Aus Anlaß der Räumung des Gebietes von Offenburg - Ap -
Penweier hat das Staatsministerium das folgende Telegramm
an den Oberbürgermeister und den Oberamtmann von Offen -
bürg gerichtet :

„ Die Bad'
ifche Regierung gibt ihrer Freude Ausdruck zur

Befreiung von der Besatzung und übersendet beste Wünsche
für rasche und sichere Erholung von Stadt und Bezirk mit
besonderer Anerkennung und Dank für die echt vaterländi -
sche Haltung der gesamten Bevölkerung sowie der Ge -
meinde - und Staatsbehörden " .

Staatspräsident Dr . Köhler besucht am heutigen Mittwoch ,
nach seiner Rückkehr aus Berlin , das geräumte Gebiet .

60, Geburtstag des Erzbischoss von Freiburg
Der Erzbischof von Freiburg Dr . Karl Fritz begeht heute

seinen 6V. Geburtstag . Erzbischof Dr . Fritz wurde als Kind
einfacher Eltern am 20 . August 1864 in Ade Hausen bei Zell
i . W. geboren . Seine Studienjahre verbrachte er am Gym -
nasium und der Universität Freiburg , von wo ihn dann seine
Tätigkeit als Seelsorger nach der Priesterweihe zunächst 1888
nach Oberkirch , dann sieben Jahre in die Großstadt Mann -
heim und endlich als Pfarrer nach Wernau auf dem hohen
Schwarzwald führte . 20 Jahre lang , von 1899 bis 1920 stand
er mitten in der Verwaltung und Regierung der Erzdiözese ,
bis er am 6. September 1920 zum Erzbischof von Freiburg
gewählt wurde , und am 28 . Oktober 1920 den Hirtenstab des
Heiligen Konrad übernahm .

Aus der evaugelischen Landeskirche
Infolge des mangelhaften Eingangs der Landeskirchensteuer

konnte den Gestlichen der evangelischen Landeskirche die Er -
höhung der Beamtengehälter für Juni und Juli nicht ausbe -
zahlt werden . Außerdem sah sich die Kirchenbehörde gezwun -
gen . den Geistlichen 1 ein Fünftel des Augustgehaltes zu
streichen .

Gegen den deutsch spanischen Handelsvertrag
Diesen Sonntag fanden in ganz Baden ProrestaerfammUiu -

gen der Winzer statt, wobei . Entschleßungen gefaßt wurden ,
die den badischen Reichstagsabgeordneten , dem Reichstag und
der Reichsregernng unterbreitet werden sollen . Man besürch -
tet wegen ungenügenden Zollschutzes den Ruin des deutschen
Weinbaues .

Kommunale Rundschau
Für Wiederaufbau des JugendsparwesenS .

Auf der Tagung des Rhein . - Wests . Sparkassenverbandes zu
Elberfeld hielt Sparkaffendirektor Dr . Boigt , Düsseldorf , einen
Vortrag über Maßnahmen zur Neubelebung der Spartätigkeit ,
dem wir folgende Leitsätze entnehmen :

Bei der großen Bedeutung, ' die unsere Sparkassen als Geld -
Institute für die Kommune , das Privat -, Geschäfts - und Wirt -
schastsleben haben , müffen alle Kräfte einmütig mitwirken , den
Sparsinn zu pflegen . Leider ist das Vertrauen zu den Spar -
kassen schwer erschüttert worden . Der Zusammenbruch unseres
ganzen Währungssystems ist schuld, daß dem kleinen Manne ,
dem eifrigen Sparer , alles verloren ging . Dennoch : Sparen
tut not . Dies muß das Leitmotiv unserer Zeit sein . Es
kann auch heute wieder sein , weil eine Inflation doch wohl
undenkbar ist.

Die Wiedergewinnung des Vertrauens und die Belebung der
Spartätigkeit können nur erreicht werden durch die freudige
Mitarbeit der Schule und Lehrerschaft. Durchgreifende Erfolge
sind nur zu erwarten , wenn durch Errichtung der Schulsparkas -
sen unsere Jugend und indirekt das Elternhaus beeinflußt
werden . Die Sparkassen können der Gründung solcher Kassen
erst näher treten , wenn sich die Lehrerschaft opferfreudig in
den Dienst der guten Sache stellt und die Mehrarbeit im In -
teresse der Volkswohlsahrt aus sich nimmt .

Die Notwendigkeit der Gründung von Schulsparkassen gerade
in der heutigen Zeit wird allgemein anerkannt , und zwar nicht
nur mit Rücksicht aus die volkserzieherische Bedeutung , sondern
auch aus rein wirtschaftlichen Gründen . Bei den heutigen
Teuerungsverhällmffen kann der Arbeiter von seinem Wochen -
lohne , der Beamte von seinem Monatsgehalt nur wenig er -
sparen . Es kann sich nur um wöchentlich 50 Pfg ., 1 Mark oder
2 Mark handeln . Soll die Mutter mit diesem Gelde zur Spar -
kasse ? Bleibt das Geld im Hause , so wird es meist für unnütze
Dinge verausgabt . Von den Sparkassen kann es nicht erfaßt
werden . Dadurch , daß die Schule diese Notpfennige der Mut¬
ter und die Spargelder des Kindes entgegennimmt , erweist der
Lehrer der Familie einen Liebesdienst . Die Schulsparkasse

schlingt gleichsam ein neues , gesegnetes Band zwischen Schul »
und Elternhaus .

Schulbehörden , Gemeinde - und Sparkassenverwaltungen be
schuftigen sich in letzter Zeit sehr eingehend mit der Schulspar ,
kassensrage und beabsichtigen deren einheitliche Einführung .
Es kommen Sparsysteme in Frage mit handschriftlicher Ouit -
tungsleistung und solche , die auf der Verwendung von Spar -
marken beruhen . Der Sparkassenverband , der seinerzeit in
eine Prüfung der verschiedenen Systeme eingetreten war , hat
sich für das vereinfachte Markensystem entschieden , weil dieses
für Schule und Sparkasse die geringste Belastung bedeutet
u . weil es dem natürlichen Sammeleifer des Kindes entspricht .
Vor Ausbruch des Krieges war das System in 3600 Städten
und Landgemeinden eingeführt . Die Zahl der Sparer betrug
420 000 , die Sparsumme 7,9 Millionen Mark .

Um das Jugendsparwesen einheitlich zu gestalten , wurde in
Essen die Zentrale für Jugendsparwesen gegründet . Sie hat
sich die Aufgabe gestellt , den Sparkassen und Gemeindever -
waltungen Auskunft und Aufklärung zu geben und sie mit
entsprechenden Formularen und Sparmarken zu versorgen ,
durch Vorträge auf Lehrerkonferenzen , Elternabenden usw . für
die Verbreitung zu wirken . Sie will ferner statistisches Ma -
terial sammeln und durch Herausgabe einer Monatsschrift den
Gedankenaustausch fördern . (Anfragen sind zu richten an die
Zentrale für Jugendsparwesen , Essen, Otmarstr . 26.)

Zum Allgemeinen Deutschen Sparkassen - und Kommunal ,
bankentage der am 25. ds . Mts . in Stuttgart stattfindet , sind
über 1000 Teilnehmer angemeldet . Zum ersten Mal tagen
die Vertreter der deutschen Sparkassen zusammen mit denen
der übrigen kommunalen Geldanstalten (kommunalen Banken
und Girozentralen ) , mit denen sie sich im Deutschen Spar ,
kassen - und Giroverband zu einer einheitlchen Organisation
zusammengeschlossen haben . Den Gegenstand der VerHand -
lungen werden die im Augenblick wichtigsten Fragen des Spar -
kassenwesens bilden : die Aufwertungsfrage , die Förderung und
Anregung der Spartätigkeit , die Belebung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs , die Liquidität der Sparkassen und die Spar «
kassen als Kreditquellen des Mittelstandes . Die Stadt Stutt >
gart hat umfangreiche Vorbereitungen für die Aufnahme ihre »
Gäste getroffen -

Aus der Landeshauptstadt
Der landw . Bezirksverein Karlsruhe

hielt am 10. ds . Mts . seine diesjährige Bezirksversammlung
im Gasthaus zum Erbprinzen in Graben ab . Die Versamm -
lung war aus allen Teilen des Bezirks recht gut besucht .
Der Vorsitzende Oberamtmann Scharble -Karlsrnhe , begrüßte
diei Erschinenen und erstattete Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahr und über den Voranschlag für
den Rest des Jahres . Der Berein hatte wie alle Organi¬
sationen sehr unter der Nachkriegszeit zu leiden und infolge
der Inflation auch nur geringe Mitte zur Verfügung , sodaß
eine besonders große Tätigkeit nicht entfaltet werden konnte .
Der Voranschlag für 1924 wurde genehmigt und der künftige
Vereinsdeitrag auf 6 Mark festgesetzt. Die zur Ergänzung
der Vereinsdirektion vorgeschagenen Mitglieder wurden ein -
stimmig gewählt und zwar : Bezirkstierarzt Veterinärrat Dr .
Gerspach -Karlsruhe , Ländesökonomierat Rösch-Graben , Land -
Wirt Friedrich Pferrer -Daxlanen , Landw . Heinrich Braun
V I-Beiertheim , Verwalter Wilhelm Ruf - Mühlburg , die Bür -
germeister Butz -Bulach und Süß - Graben .

Hierauf begann die Aussprache über Biiilchleistungsprüfun -
gen . KreiSokonomierat Geitz-Durlach erstattete zunächst Bericht
über die während der Studienreise durch Schweden in dieser Hin -
sicht gemachten Beobachtungen . T 'er Redner schilderte in an -
schädlicher Weise wie die schwedische Landwirtschaft sich nur
auf die Viehzucht und in der Hauptsache auf die Rindvieh -
Haltung konzentriere zur ausschließlichen Gewinnung von Milch
Butter , Käse und Fleisch . Aber auch strenge Maßregeln zum
Schutz gegen Seuchengefahr sind in Kraft . So mußten sich
■sämtlich « Teilnehmer an der Studienreise bei der Ankunft
in Schweden einer vollständigen Desinfektion unterziehen und
dürften während der ganzen Reife keine Stallung betreten .
Der Viehstand ist dadurch außerordentlich gesund , gut durch?
gezüchtet und hat vorzügliche Leistungen aufzuweisen . Jahres -
Milchleistungen von 0 5>00, 7000 und 7200 Liter von einer
Kuh seien keine Seltenheit . In einem , Betrieb von 165 Tieren
war die Jahresdurchschnittsleistung pro Tier 4500 Liter Milch
ist gleich 280 Kilogramm Butterfett . Dementsprechend ist
auch die Fütterung . In der Hauptsache gehen die Tiere auf
Weiden , erhalten aber nebenbei noch ein Kraftfutter von etwa
30 Prozent Kleie und 70 Prozent Ölkuchen . Die Tiere gehen
nicht wahllos über die Weiden , sondern sind angepflockt . Die
Großbetriebe sind überall zu Milchkantrollbereinen zusam -
mengeschlossen , aber auch die kleinen Leute , die den Kontroll -
vereinen / nicht angeschlossen sind » haben Milchleistungsprü -
fungen in ihren Betrieben eingeführt , so daß fast jeder weiß »
wie viel Futter zur Erzeugung von . 1 Liter Milch erfoAer -
lich ist . Wenn nun die schwedischen Verhältnisse auch nicht
ohne weiteres auf die badische Viehzucht angewandt werdn
können , da bei uns neben Milchleistung noch Arbeitsleistung
verlang tw 'iris , so sollten doch auch unsere Larchwivte dazu kom-
men , jederzeit feststellen zu können ^ wieviele Milch eine Kuh
im Jahr gibt , wieviel Futter er dazu braucht -und dement -
sprechend Nachjucht treiben , denn gute Leistungen , werden sich
in der Regel aus die Nachzucht vererben . Diese Ausführun -
gen wurden allseits dankbar anerkannt und in der fönenden
Diskussimi lebhaft besprochen . Als Ergebnis der Aussprache
wurde festgestellt , daß die relativen Milchleistungsprüfungen
auch in diesen Betrieben für unsere , kleinbäuerlichen Betriebe
sich nicht eignen , daß dagegen absolute Milchleistungsprjifun -
gen auch in diesen Betrioben eingeführt werden können . Der
Verein werde diefe Frage auch fernerhin mit Aufmerksam «
keit verfolgen . Hinfichtich der Gründlandfrage einigte man
sich dahlin , daß durch Abhaltung belehrender Vorträge über
richtge Be - und Entwässerung , rechtzeitige Grabenreinigung
und dergl . eine Verbesserung des Wiesenbaues erzielt werden
sollte . Die Bereinsdirektion wird diese Wünsche soweit mög-
lich erfüllen .

Kreisökonomierat Geis» machte sodann noch Mitteilung über
die bevorstehende landw . Gauausstellnng in Durlach und sor -
derte zur zahlreichen Beschickung auf , insbesondere sollten die
Landwirte nicht versäumen , ihre Tiere zu den mit der Aus -
stellung verbundenen Prämiierungen ' anzumelden . An¬
schließend hieran entwickelte sich eine lebhafte Aussprache über
Pferdezucht . Veterinärrat Dr . Gerfpach gab 'bekannt , daß
in allernächster Zeit die Zuchtregister für die Pferdezuchtge -
nossenschaft Karlsruhe aufgestellt werden würde . Tie Alt -
bürgermeifter Hauer - Knielingen und Zimmermann -Graben
forderten die Pferdezüchter auf , ioieder zur Aasfezucht zurück -
zukehren , und wenn es ihnen wieder gelinge

' einen dein alten
Hardtpferde entsprechenden Schlag zu züchten , da,in könnten
sie nur stolz darauf sein . Zum Schluß wurde auch daraus
aufmerksam gemacht , daß nach allgemeiner Beobachtung die
Pferdepflege vielfach zu wünschen übrig lasse. Der Grund
liege darin , daß nach Auflösung unserer Heeresmacht eine
richtige Ausbildung in der Pferdepflege , wie sie der Kavalle «



tift etfjasCten habe, nicht mehr gut möglich sei . Es sollten sich
deshalb in jeder Gemeinde die jungen Leute zusammen tun
und unter Leitung eines gedienten Kavalileristen Pfer ^epslsge -
kurse veranstalten ; dabei könnte auch Aneitung zum Reiten
gegeben werden. Diese Anregung wurde dankbar begrüß

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft , und mit Worten
bes Dankes für die rege Beteiligung schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

# Beerdigung Hermann Mörders . Eine überaus zahlreiche
Trauerversammlung hatte sich am Dienstag vormittag 12
Uhr in der Friedhofkapelle eingefunden , um dem so früh
aus dem Leben geschiedenen Mitinhaber der C. F . Müllerschen
Buchdruckerei , die letzte Ehre zu erweisen . Nach einem Or -
gelvortrag und einem stimmungsvollen Liode des Gesang -
Vereins „Thpographia " gab der Geistliche ein getreues Bild
des Lebens des Dahingeschiedenen. Dr . Fecht gab in bewegten
Worten seinem Schmerze über den unersetzlichenVerlust seines
Mitinhabers Ausdruck, unter Riederlegung einer prächtigen
Blumenspende , der sich noch eine Reihe anderer Blumenspen-
den anschloß . Verschiedene weitere Redner widmeten dem
Dahingeschiedenen Abschieds » orte . Nach einem Orgelvortrag
und dem Lied der „Thpographia "

„Wie sie so sanft ruhen ",
setzte sich der Zug nach dem Grabe in Bewegung , wo nach
den Worten des Geistlichen, die „Thpographia " mit dem Cho-
ral „Abendfrleden " die Trauerfeier für den verstorbenen Teil »
Axber der Firma C . F . Müller Hermann Mürber schloß.

Städtisches Konzerthaus. Heute Mittwoch gelangt der er-
folgreiche Operettenschwank „Familie Raffke" von Hermann
Beulten zur Wiedergabe. — Morgen Donnerstag wird die
Operette „Mädi " aufgeführt . In der Partie des „Anatol "

gastiert Hans Hemes von den Städtischen Schauspielen Wa-
den-Baden . Wreitag ist die Erstaufführung der Operette
„Hoheit tanzt Walzer" v»n Leo Ascher. Es ist der Direktion
gelungen , für die Partie der „ Prinzessin " Hildegard Kraus »
Galin vom Stadttheater in Rostock für einige Gastspiele zu ge-
Winnen. Die Künstlerin wird am Freitag zum erstenmal
gastieren . Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter , die
musikalische Leitung hat Kapellmeister Mürl .

Ikurze töacbricbten aus Kaden
DZ . Mosbach, 20 . Aug. Die Kinder der Familie Hoffman «

erkrankten dieser Tage unter schweren Vergiftungserscheinun -
gen , nachdem sie Pilze gesammelt und gegessen hatten . Zwei
Knaben im Alter von 10 und 11 Jahren starben am Montag
unter großen Schmerzen .

DZ. Heidelberg , 19. August . Am Freitag Abend konnte hier
das seltene Schauspiel einer Luftspiegelung des ganzen Hardt «
gebirgeS beobachtet werden .

DZ. Baden - Baden , IS . August . Der englische Botschafter
in Berlin , Lord d'Abernon, ist zum Kuraufenthalt hier einge-

trafen .
Konstanz, ig . August. Kurz nach dem der Fallschirm-

künstler Leitz abgestürzt war , ereignete sich hier aus dem Fest-
platz ein weiteres Unglück. Bei dör Durchführung freiwilliger
Turnübungen am Barren stürzte ein IHjührizer Turner so
unglücklich , daß er anscheinend schwere innere Verletzungen
erlitt .

DZ . Singen , 20 . Aug. Wie verlautet, haben die Metall-
arbeiterverbände das bestehende Lohnadkommen gekündigt und
mit Rücksicht auf die Mietpreissteigerung und andere Preis -
steigerungen neue Lohnforderungen eingereicht.

Friedrichshafe « , 19. Aug . Zum Bootsunglück auf dem Bo-
densee, bei dem die wllrttembergischen RegierungSmitglieder
in Gemahr gerieten und Ministerialrat Linder ertrunken ist,
wird noch berichtet: Am Samstag nachmittag fand vor ge-
ladewen Gästen ein Vortrag des Langenargener Instituts für
Seenforschung statt, zuerst theoretisch, dann mit praktischen
Vorführungen von Pwnktonuntersuchungen , Tempevaturmes -
sungen usw ., die auf offener See vorgenommen wurden . Auf
der dem FabriSanten Storz -Weingarten gehörigen Motorjacht
„Staufen " befanden sich die Mitglieder der württembergischen
Regierung, sowie mehrere Landtagsabgeordnete. Ungefähr
in der Mitte zwischen Friedrichshafen und Romanshorn nahm
die „Staufen " auf der Rückfahrt eine scharfe Kurve , so daß
das Boot fast senkrecht zur Seite neigte. Dadurch wurden
folgende Personen ins Wasser geschleudert: Staatspräsident
a . D . Dr . Hieber, Minister Bolz, Ministerialrat Linder , Mi-
nisterialooit Frey , Landtagsdirektor Eisenmann , Prof . De-
mold, Oberregierungsrat Köstlin , die Abgeordneten Groß und
Küchle und die Frau des Abgeordneten Hartmann. Eine
starke Bestürzung entstand . Die Rettung der im Wasser an
Stühlen , Korbsesseln und anderen Gegenständen sich festhal-
tenden Personen verzögerte sich dadurch, daß die Boote zum
Teil schon weit entfernt waren . Und es waren furchtbare
Augenblicke , bis die Begleitboote und in der Nähe befindliche
Fischerboote herangekommen waven. Staatspräsident Dr .
Hieber, Lamdtagsdirektor Eisenmann und Oberregierungsrat
Köstlin konnten von der „Staufen " selbst wieder aufgenom -
men werden. Von den zehn Personen wurden nexth wieder¬
gerettet . Der letzte — es war Ministerialrat Linder vom
Finanzministerium — war nach dem Sturz ins Wasser nicht
mehr aufgetaucht . Es ist anzunehmen, daß er sofort einen
Herzschlag erlitten hat . Seine Leiche , deren Bergung bei der
gerade dort besonders großen Tiefe des Sees sehr schwierig
ist, ist bis jetzt noch nicht gefunden . Über die Rettung der
anderen gibt

'
Landtagsabg . Heymann , der sich auf einem

anderen Boot befand , der „ Schwab. Tagwacht" folgenden Be-
richt : Wir durchlebten einige uns zur Unendlichkeit werdende?
bange Minuten voll höchster Spannung und innerster Erre -
gung , während deren wir den Verunglückten Ringe und Seile
zuwarfen und sie beim Widerstand gegen das Schwergewicht
ihrer mit Wasser durchtränkten Kleidung, das sie immer wie-
der heruniterzog, zu unterstützen suchten . Unglücklicherweise
konnten wogen technischer Mängel weder unser Boot noch das
der Polizeiwehr rückwärts manövrieren , stärkere Fahrtböwe -
gungen und Kurven verboten sich aber , weil sonst die Gefahr
bestand, die Verunglückten durch den sofort entstehenden stär-
leren Wellenschlag vollends rn.it Wasser zu überspülen . So
wurde unsere Hilfeleistung durch den Abstand, in dem "wir
hielten , stark beeinträchtigt . Die größte Schwierigkeiten machte
die Rettung von Hieber und Köstlin infolge ihres schweren
Körpergewichts. Mebold mußte sich mehrere Male davor
schützen, von Köstlins Gewicht selbst haruntergedrückt zu wer-
den . Vom Bord der „Staufen ' herab war es dem Abg . An-
dre gelungen , Hieber an den Händen zu fassen und zu hal-
ten . Aber beider Kraft war -am Erlahmen , als es den beiden
Schwimmern gelang , Hieber wie später auch Köstlin von un-
ten her so zu stützen und zu heben, daß sie an einem unter

den Armen durchgezogenen Seil in die Höhe gezogen werde-
konnten. Auch die Bergung von Küchle , Eisenmann und
Groß, die offenbar sehr viel Wasser geschluckt hatten und
keine Kraft mehr ausbrachten, war schwierig , gelang aber mit
Hilfe des bereits erwähnten Fischerbootes. Inzwischen war
durch gegenseitige Verständigung der Boote festgestellt wor-
den, wer alles vermißt wuxde, und es wurde noch planmäßi »
nach Ministerialrat Linder gesucht , woran sich auch der In -
Haber der Fischzuchtanstvlt Kauffmann von Langenargen be-
teiligte . Aber alles Suchen Midi Rufen blieb leider Vergebenz
Ministerialrat Linder , dessen jäher Tod hoffentlich der einzige
Verlust dieser Todesfahvt bleibt, war ein ungemein Pflicht« ,
treuer , gewissenhafter Beamter . Er hatte u . a . die schwierige
Aufgabe der Auseinandersetzung mit dem ehemaligen Königs-
hau ? durchzuführen , die er mit menschlichem Takt und stör -
rem Verantwortungsgefühl leitete.

Die „Staufen "
, die nur für zwölf Personen berechnet ist

war viel zu stark überlastet . Etwa zwanzig Personen waren
auf ihr untergebracht , von denen unglücklicherweisegerade die
schwersten auf dem Deck über der leeren und unbelasteten Ka -
iüte Platz genommen hatten . Sodann waren die Stanqrn
des Geländers , das sofort abknackte, nur auf das Deck aufg«,
stellt und nur mit wenigen Schrauben befestigt. Staatsprä .
sident Bazille befand sich in der Kajüte , als das Unglück pcrs .
sierte . Wie wir hören, ist eine gerichtliche Untersuchung be -
reit ? eingeleitet.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierunge»

20 . August 1» . August
« tll. Geld Brie!

Amsterdam 100 G. 162.44 163 .26 163 .49 164.31
Kopenhagen 100 Kr. 67 .63 68 .02 67 .83 68 .17
Italien . . 100 L. 18.65 18 .75 18 .77 18 .87
London . . 1 Pfd . 18 .81 18 90 18 .95 19 .02
Newyork . 1 D. 4.13 4.21 4 .19 4.21
Paris . . 100 Fr . 22.61 22.73 22 .87 23 .01
Schweiz . 100 Fr . 78 .95 79 .35 79 .00 79 .40
Wien 100000 Kr. 5 .91 5 .93 5 .92 5 .94
Prag . . 100 Kr. 12 .59 12 .65 12 .60 12 .60

Zutellunz wcrall 100

Verschiedenes
Der Amerika -Zeppeli «.

Blättermeldungen aus Friedrichshofen zufolge findet heutq
eine offizielle Besichtigung des Amerika-Zeppelin durch die
Presse statt . Die Füllung des Luftschiffes schreitet stetig fort,
ist aber insofern mit Schwierigkeiten verbunden als der Gaso-
Meter nur für 29 090 Kubikmeter Wasserstoffgas gebaut ist,
während das Luftschiff 79 090 Kubikmeter faßt . In einer Un-
terredung mit dem Vertreter des „Berliner Tagblattes " er-
klärte der Erbauer des Luftschiffes, Dr . Eckener , daß er mit
Zuversicht der Überfahrt nach den Vereinigten Staaten ent-
gegensehe. Die von dem Luftschiff zurückzulegende Strecke be-
trägt 7990 Kilometer, die das Schiff im günstigsten Falle in
40 bs SO Stunden im ungüstigsten Falle in SO bis 100 Stunden
zurücklegen dürfte .

Die Geburt ihres Kindes
HANS

zeigen an
Prof. SIEGFRIED GRÄFF

und Frau HEDWIG
geb. Aschoff.

Niigata , den 9 . Juli 1924.
(Japan )

Mit 3 Renten -Hort
die ein Achtellos der

| 24. (250 .) PreuD .
- SSdd. Hlassenlotterle

kostet , können Sie schon in der 1 . Klasse ]

netto 10000 Gold - Mark
gewinnen . Es ist dies eine Summe , die j
genügen dürfte , um heute sehr viele von

großer Sorge zu befreien .

[ Ziehung: 1. Klasse 10. und 11. Oktober ]
Insgesamt 110000 Gewinne mit über

20 Millionen R .- M .
bei nur 320000 Losen .

Da die Nachfrage außergewöhnlich stark I
ist, empfehle ich Ihnen , sich bald ein Los |

zu sichern .

ZWERG
badischer Lotterie-Einnehmer

| Karlsruhe ! Hebelstraße 11, Teleph . 4823 j
Postscheckkonto 17808 . D507

HERVORRAGEND
SiKD FOBM UND GÜTE DER.

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPLATZ
EaE ER B PEÜNZENU.KARI-fRIEDR.7SrR..

Ei GH NE VERKAUFSSTELLEN :
K ABl LS R U H E' KARl FRiEDRICH -5TRA5SE22
MANNH E iM ' SCHLOSS HECHTER.FLÜGEL

P FO RZH E IM 'TH EATERSTRASSE15
F a EI B U R Ö ' MBTZG ERAU 6

OFFENBUR G -STE IKSTR .2
MO S B A CH ' HAU PT5TR.12

Der

Uberlinger See
Im Austrage des tandesvereins Badische Heimat

herausgegeben von

Hermann Eris Busse , Freiburg i . Br .
Mit vielen , zum Teil ganzseitigen Bildbeigaben und Zeichnungen ,

preis gehestet Mk. 6.— Gebunden Mk. T.50

Die Landesbibltothek ist nach Satzung § 20 wegen
Reinigung vom 21 . bis mit 31 . August geschlossen »

Die Abänderung des vrtsstratzenplans Söllingen
betreffend .

Der Gemeinderat Söllingen hat die Abänderung so-
wie Neufestsetzung von Bau - und zugleich Straßen »,
fluchten sowie Straßenhöhen im Gewann Mehläcker
beantragt . Die festzustellenden Fluchten sind im
Baufluchtenplan 1 der Gemeinde Söllingen blau aus -
gezogen-

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem
Anfügen , daß die Pläne innerhalb 2 Wochen vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an auf dem Rat -
Haus in Söllingen zur Einsichtnahme offenliegen und
etwaige Einwendungen während der gleichen Zeit
dortselbst bei Ausschlußvermeiden geltend zu machen
sind. X .323

Karlsruhe , den 17 . August 1924 . Q .Z . 98
Bezirksamt Abt . II ».

Verlag G . Braun G . m . b . h ., Karlsruhe
Aarlfriedrichstraße

Straßensperre .
Auf nachstehenden Stratzenstrecken des Amtsbezirks

Karlsruhe wird der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art
zwecks Vornahme von Neueindeckungen während der
beigesetzten Zeit gesperrt .

1. Kreisweg Nr - 2 , Gemarkung Hardtwald , vom
Stutenseer Weg bis zum sogen. Spenglers -Eck in der
Zeit vom 18 .—23 . August.

2 . Derselbe, Gemarkung Friedlichst «!, zwischen dem
Spengler -Eck und der Hauptstraße in Friedrichstal in
der Zeit vom 22 . August bis 3 . September .

3 . Kreisweg Nr . 12, durch den Ort Friedrichstal vom
1 .—10. September .

4 . Kreisweg Nr . 1, Gemarkung Rußheim , zwischen
Rußheim und Huttenheim vom 8 .—12 . September .

5 . Derselbe, Gemarkung Graben zwischen Graben
und Ruhheim vom 12 .—16 . September .

6 . Kreisweg Nr . 2, Gemarkung Graben , zwischen
Graben und Friedrichstal vom 16 .—22 . September .

7 . Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl, Km . 46,148
bis 47,750, d- i . von Graben gegen Linkenheim in der
Zeit vom 22. September bis 4 . Oktober.

8 . Dieselbe, Km. 48,600 bis 49,600. d . i . zwischen
Graben und Linkenheim vom 5 .- 14 . Oktober.

9. Dieselbe, ' Km. 52,200 bis 55.100. d . i . in und bei
Linkenheim vom 9 . September bis 4 . Oktober.

Kleinere Verschiebungen in der Zeit der Eindeckung
können erforderlich werden. Zutreffendenfalls nimmt
die Straßensperre ihren Anfang mit dem Tag des
tatsächlichen Arbeitsbeginns und endet am Tage der
Fertigstellung der betreffenden Straßenstrecke-

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 366" R -Sir -
G .B mit Geld oder mit Hast bis zu 14 Tagen be-
straft . . . .

Karlsruhe , den 18 . August 1924 . O --Z . 101
Bezirksamt II.

MellWholWilius
Das Bad . Forstamt Bonn-

d »rf (Schwarzwald) verkauft
steihändig etwa 1400 Fest-
meter Nadelstämme und
Abschnitte (Fi .Ta .Fo . ) meist
Starkholz , in 6 Losen.

Schriftliche, auf ganze
Lose lautende , in Prozenten
der Goldmarkgrundpreye
vom Dezember 1923 aus-
gedrückteGebote werden bi »
Mittwoch, 27. August l ^ 4»
morgens S Nhr. angenonv
men . Losverzeichnisse dura»
das Forstamt erhältlich.

Druck G . Braun . Karlsrube .
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